Es ſteht daher zu befürchten, daß General Liebert] Millionen auswä 
e von „Amtsmüdigkeit“ ebenfalls bald | der deutſchen Indu rie, 


des In⸗ 


elne unerfüllbare genannt werden mußte; 


N 201. 


7. BRE RE BL ITEIER 


Thorn bei Abholung in ber 


Abonnementspreis — 
Brückenſtraße 34, in 
auſtalten 1,50 


den Depots und bei allen 
cht 1 Marl 


23 ————öh-— — — i 


Olldeulſche 3 


34, R — GENE 5 
ne | Grites Blatt: | 


Für Monat September 


werben Beftellungen auf bie 
Thorner 


Oſtdeutſche Zeitung 


von allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern, den bauten, 


Expedition, 

Reichs ⸗Poſt⸗ 

Mark bierteljäbeli 50 Pf. monatlich, in 3 Hans 
gebra: . 


Sonntag, den 28. Auguſt 1898. 


Englands vollkommen gleichwerthig iſt, 


Thorner 


die ögeſp. oder deren Raum 10 Pf., Reklame heil Zeile 20 Pf 

Suferat- : in der Expedition, Brüdenftr. 34, für die Abends 
erſcheinende Nummer bis 2 Ahr a 
:Sämmtl, Annoncen⸗Expeditionen, in Gollub: H. Tuchler. 


eilung. 


den ſich ſteigernden Bauaufträgen wird man | will der „Deutſch. Tagesztg.“ nicht gefallen, 


mit Recht die Zunahme des Vertrauens zu denn 


den aus deutſchen Schiffs werkſtätten hervorge⸗ 
gangenen Erzeugniſſen erkennen. Während früher 


einem Fettviehmarkt läßt ſich recht gut zu be⸗ 
ſtimmten Zwecken künſtlich verhindern. 


England allein, ſpäter Frankreich in mäßigem Ec kann auch deswegen uuterbleiben, weil vor⸗ 


für fremde Marinen Kriegsſchiffe 


Umfange 
nimmt jetzt Deutſchland in nicht unbe: 


Abholſtellen und der Expedition zum Preiſe von deutendem Grade an dieſem Wettbewerb Theil. 


50 Pf. entgegengenommen. 


Deutſches Reich. 


Fortgeſetzt wächſt die Zahl der für das Ausland | folgern zu fol: 
und Schritt für Schrut ger Viehhändlerring“ iſt es 
| winnt die deutſche Kriegaſchiffsbau -Induſtrie 
Der Bau agrariſche 
hauptet, die jüdiſchen Händler ſeien überall, wo | zu 


erbauten Schiffe, 


auf dem Weltmarkt an Terrain. 


Der Gouverneur von Deut f ch -von Schiffen für fremde Flotten wird in Deutſch⸗ 


Oſtafrika General Liebert, 
amts müde geworden fein. General Liebert, 
ſo wird der „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ aus Dar⸗es⸗ 


Salaam geſchrieben, war nach Oſtafrika gegangen | der Germania⸗Werft bei Kiel. 


an die Spitze dieſer Kolonie, um den unfrucht⸗ 


baren Bureaukratismus dort zu erſetzen durch] die Türkei, für China und Braſilien eine ganze | Beuthen nicht gekauft haben. 
Anzahl kleinerer und größerer Kriegsfahrzeuge Leute, 


friſche, praktiſche Verwaltungsarbeit. Er bereiste 


zu dieſem Zwecke alle wichtigen Theile des erbaut worden, 
großen Schutzgebietes und veranlaßte überall] Italien auch Jopan und 
Anſätze zu einer praktiſchen Thätigkeit. beträchtlichen Beſtellungen 


die erſten 


Ausgenommen die Verſuchsſtation Kwai in] dem Johre 
Weſtuſambara, iſt aber ſonſt alles wieder dem] von noch nicht 4 Jahren, 


Zuſtande verfallen, wie vor Lieberts Ankunft. 


ſoll] land von drei an der Oſtſee 
betrieben, von der Schichau⸗Werft in Elbing, dienen ſei, 
der Vulkan⸗Werft in Grabow bei Stettin und anders künden und lehren. 


belegenen Werften 


In den letzten 
Jahren find für Oeſterreich, Norwegen, Schweden, 


und in jüngſter Zeit ſind außer 
Rußland mit recht 


her das angetriebene Vieh keine Abnehmer ge⸗ 
funden hat. Aus der Thatſache des unter⸗ 


Expedition: Nrückenſtraße 34, parterre. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


und an] da kein Auftrieb vorhanden geweſen ſei, [daten in Corunna wird weiter fortgeſetzt und 


bietet einen wahrhaft traurigen Anblick. 


murrend ſchreibt fie: „Der Auftrieb zu] den letzten 24 Stunden ſtarben acht Soldaten. 


— Im ſpaniſchen Miniſterrath kam ein Tele 
gram aus Corunna zur Verleſung, nach welchem 
bei einem dortigen großen Brand die Mannſchaft 
des deutſchen Schulſchiffes „Nixe“ wirkſame Hilfe 
leiſtete. Die Regierung beauftragte den Marine⸗ 


bliebenen Auftriebs einen Mangel an Fettvieh] minifter, den deutſchen Seeleuten den Dank 


alſo geweſen, der den 
Beuthener Markt vereitelt hat. Nun hat die 
Preſſe bisher zwar noch immer be⸗ 


ein Geſchäft zu machen und alſo etwas zu ver⸗ 
Und dieſe ober⸗ 
ſchleſiſchen Viehjuden haben ihre Handelsnatur 
gar fo weit verleugnet, daß fie auch früher in 


dieſe Viehhändler und Fleiſcher in der 
Waſſerpolakei! 


aber fie kann, wie man ſieht, auch] die Koſten des 


n, if falſch.“ — Der „jüdiſche] Spaniens aus zuſprechen. 


Der ſpaniſche Miniſterrath beſchloß am 
Donnerſtag, an Admiral Cervera zum Beſten 
der gefangenen Spanier Geldſummen 

ſchicken. 
Die „Goceta de Madrid“ theilt mit, daß 
Feldzuges auf Kuba 
vom 1. Januar bis 30. Juni dieſes Jahres 
447 369 450 Peſetes betrugen. 
Zu amerikaniſchen Friedenskom⸗ 


Merkwürdige miſſarien find vom Präſidenten Mac Kinley 


endgiltig der bisherige Staatsſekretär Day, die 
Senatoren Davis und Frye, die Richter White 


Bei der Reichstagserſatzwahl im] und Whitelawreigt ernannt worden. Die ameri⸗ 


hinzugekommen. Seit | Wahlkreiſe Kreuznach Simmern für den ver⸗ 
1895, alſo innerhalb einer Frift ſtorbenen Abg. 
find von den deutſchen | (ntl.) gewählt. 


Cuny 


Werften allein 24 für fremde Marinen erbaute] war gering. 


Zwar hat man von Berlin aus den ſogenannten Kriegsſchiffe abgeliefert, während 22 Keiegs⸗ 


Finanzdirektor v. Bennigſen abberufen, 
in der Kolonialabtheilung eine Stellung 
ſoll; aber das Syſtem des 
Fiskalismus iſt damit noch keineswegs beſeitigt. 


in F 
nach Europa kommen dürfte. 

Betreffs des geplanten Großſchifffahrts⸗ 
weges Berlin⸗Stettin erklärt heute 


die offiziöfe „Berl Korr.“, daß eine Entſcheidung Beſchäftigung verbürgen. 


der Staotsrezierung über die Linienführung des 
Kanals noch nicht ergangen iſt. 

Die 
haben der „N. A. 3.“ zufolge augenblicklich 
eine Fülle von Bauaufträgen zu bewältigen, 
Aufträge für die Handels⸗ 
und Auslandes. 


deutſchen Schiffswerften anſchlagt. 


und Kriegsmarinen | Geſchicklichkeit 
Die glänzenden] Zeugniß ab von Deutſchlands aufblühender 


der nun | Schiffe für das Ausland im Bau begriffen, 
finden] bezw. in Beſtellung gegeben w 
bureaukratiſchen[ den Bau fremder Kriegsſchiffe 


deutſchen Schiffswerften Jahr um Jahr viele 
en Geldes zu, die einmal 


Abg. Jacobskötter hat 


kaniſchen Friedenskommiſſare werden, was die 


(ntl.) wurde Paaſche] Philippinen betrifft, die Abtretung der Inſel 
Die Betheiligung an der Wahl] Luzon, aber nur dieſer, verlangen. 


„Daily Chronicle“ meldet aus Waſhington, 


auf dem] daß England den Vorſchlag gemacht habe, 


Schneidertag in Ke fl die Einführung der obli⸗ Jamaica gegen ein gewiſſes Phi⸗ 


orden find. Durch] gatoriſchen Innungen und des Befähigungs⸗ 


dachte Herr Jacobskötter andere. 


lippinengebiet zu vertauſchen. In 


fließen den ][nachweiſes verlangt. — Vor den Wahlen | diefer Beziehung werden zwiſchen Deutſchland 
Derſelbe ift | und England wichtige diplomatiſche Verhand⸗ 


bekanntlich vielfach von der konſervativen Partei] lungen gepflogen ; der deutſche Botſchafter Graf 


den vielen mit dem | als Wanderredner verwandt worden, zur An- 


Hatzfeld hat täglich längere Beſprechungen mit 


Schiffsbau in Beziehung ſtehenden Gewerben, lockung der Handwerker; in allen dieſen Reden | Balfour. 
zu Gute kommen und zum anderen Tauſenden] hat Jacobskötter es forgiältig r ⁵ A ˙ nenne 


deutſcher Arbeiter regelmäßige und lohnende 
Der Werth der für 
auswärtige Staaten gebauten 46 Kriegeſchiffe 
iſt mit 100 Millionen Mark nicht zu hoch ver⸗ 
Die Schiffe ſelbſt aber, welche be⸗ 
rufen ſind, die 


Serwehr fremder Völker zu zu nehmen. 


für den obligatoriſchen Befähigungsnachweis 
auszusprechen. 

Die Sozialdemokraten in Kiel 
haben beſchloſſen, von der Betheiligung an der 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Der Kaiſer von Oeſterreich iſt am Freitag 


Landtagswahl im Kreiſe Kiel Abfiand | wieder in Wien eingetroffen. 


Der Beſchluß if vorausſichtlich 


kräftigen, tragen den Ruhm deulſcher Kraft und | für die ganze Provinz Schleswig⸗Holſtein maß⸗ 


Lelſtungen des deutſchen Schiffsbaues während Schiffsbauinduſtrie. 


der letzten Jahre haben bewieſen, daß die 


Schiff baulnduſtrie Deutſchlands 
Feuilleton. 
Gewitterſturm. 


Roman von Hans Richter. 


13.) (Fortſetzung.) 


Wenn Baron Robert meinte, dieſe Unge⸗ gefühllos als ſchön gegolten, er, 
rechtigkeit durch die erwähnte Rente ausgleichen] Herz für einen ausgebrannten Krater g 
fie flammten beide urplötzlich in unwiderſtehlich]widerſtrebende Nachgeben, 


zu können, ſo täuſchte er ſich. Egon nahm ſie an, 
weil er mußte, und dankte ihm anſcheinend ſehr 


herzlich aus demſelben Grunde; im tiefiten Innern | gaben fie ſich zu eigen. 


aber empfand er das jämmerliche Almoſen, wie 


Die Nachricht, daß in Beuthen O./ S. der 


derjenigen] Fettviehmarkt habe ausfallen müſſen, 


land zurückgerufen, 
ſeinen Verwandten in A., wo der bekannte Welt⸗ 
reiſende, der abenteuernde Millionär, mit Aus⸗ 
zeichnung aufgenommen wurde. Seine erſte Be⸗ 
gegnung mit Melitta v. Seehauſen entſchied über 
beider Schickſal. Sie, die 


heißer Leidenſchaft. Ohne Zögern, ohne Bedenken 
Egon raſte, er liebte 
Melitta ſelbſt mit verzehrender Gluth und außer 


er es nannte, als eine Schmach, die ſeine Bitter⸗ ihrem Beſitz entriß fie ihm noch die Verwirk⸗ 


keit und ſeinen Haß noch verſtärkte. 
hoffte: Robert hatte durch ſein wildes Abenteurer⸗ 
leben, das abwechſelnd aus den härteſten Ent- 


behrungen und den raffinirteſten Genüſſen beſtand, wußte als jeder andere, 
feine Geſundheit untergraben; höchſtens einige | denken könne, 
Jahre gaben ihm die Aerzte noch Friſt und auch gänzlich aus 


Aber er lichung aller anderen Glücksträume. Daß Robert 
nach dem fo tief in fein Leben einſchneidenden] beſaß deren ziemlich ſeltſame, 


indiſchen Abenteuer, wovon er, Egon, wohl mehr 


war ihm ganz unfaßbar geweſen, 


das nur bei ſehr geregelter Lebensweiſe, eine | geblieben. 


Bedingung, welche für dieſen zügelloſen Charakter 
feinem Tode trat Egon in den Beſitz des Majorats. 


In A., wo man wie in jeder kleinen Reſidenz merkung, 


in einem Glas hauſe lebte, waren dieſe Verhält- 
niſſe allgemein bekannt, Egon daher ein goldener 


Stern zwiſchen dem Schwarm der durchweg nur ſeinen Intriguen erfahren, 


mäßig begüterten Hoflavaliere und Beamten. 
Man ſuchte ihn auf jede Weiſe zu feſſeln, und 
ſeine Bewerbungen um Fräulein v. Seehauſen, 
die Hofdame der Prinzeß Marianne, 
oben berab auffallend unterſtützt und begünſtigt. 
Doch noch ehe es ihm gelang, ſich das Jawort 
der als ſpröde und emanzipirt bekannten ſchönen 
Melitta zu ſichern, trat ein Ereigniß ein, das 
wie ein Donnerſchlag aus heiterm Himmel alle 


Soviel in ſeinen Kräften ſtand, bot er im 


nach] Geheimen auf, dieſe Verbindung zu hintertreiben. 


machte jedoch dabei die niederſchmetternde Be⸗ 


Vermögen im Handumdrehen auf den Nullpunkt 
herabgeſunken waren. Wieviel Robert von dieſen 
wußte er nicht, doch 
daß jenem durch irgendwelche Kanäle Mit 
theilungen darüber zugelommen, 
ſchriftlichen Benachrichtigung, die Rente werde 


wurden von | nur weiter gezahlt werden, wenn er ſofort ſeinen 


dauernden Aufenthalt in Neuſtadt nähme. 
kam er noch vor der Vermählung hierher zurück, 
zähnelnirſchend der Allmacht des Geldes und der 
Noth gehorchend. 

Langſam begannen ſeine ſo unerwartet ge⸗ 


feine Entwürfe und Hoffnungen vernichtete. Durch] brochenen Hoffnungen ſich wieder aufzurichten. 
Es ſchien durchaus nicht unberechtigt, dem wie oder lang in eine entſcheidende Kataſtrophe aus= | trällerte ein franzöſiſches Liedchen und ſetzle fein 


eine Vermögens: Angelegenheit von Spanien, 
ſeinem damaligen Aufenthaltsorte, nach Deutſch⸗ 


im Rauſche einer fieberhaften Leidenſchaft ge⸗ 


beſuchte Baron Robert auch, ſchloſſenen Bunde zweier ſo heftigen, 


noch an eine Vermählung | aller 9 


dem Kreiſe feiner Berechnungen | nichts weniger als angenehm und anmuth 


erhellte aus der erſehnten Beſitz des Majorats zu treten. 


über den Erdball und legen] gebend. 


Spanien - Amerika, 


Italien. 

Die Tagesordnung des Krefelder Katholiken⸗ 
Kongreſſes, welche die Wiederherſtellung der 
weltlichen Macht des Papſtes forderte, macht 
in Rom viel böſes Blut. Die Blätter be⸗ 


Die Aus ſchiffung der von Kuba zeichnen dies als einen durch nichts gerecht⸗ 
zurückbeförderten ſpaniſchen Sol⸗ fertigten politiſchen Eingriff in die Rechte eines 


ſlolzen un⸗ 
beugſamen Charaktere ein ſchnelles und übles 


herbeiführen, und nun — tief ſtieß Egon v. 
Nikolai ſeinem Pferde die Sporen in die Seite, 


Ende zu prophezeien. Sie glichen einander zu | daß es ſich aufbäumte und mit einem gewaltigen 
ſehr in ihrem ſtarken Kraft: und Unabhängigkeite⸗ Satze vorwärts ſchoß. Es ſah wie ein Freuden⸗ 
gefühl, ihrer jäh aufbrauſenden Leidenſchaftlich⸗] ſprung aus. 


bisher für ebenfo | keit, ihrem unerſchütterlichen Trotz als daß nicht 
der ſelbſt fein | das unvermeidliche ſchwierige Sichineinander⸗ 


die kleinen Ent⸗ 
täuſchungen und Meinungsverſchiedenheiten, die 


Als er das Thier wieder beruhigt, ſetzte er 
ſein Selbſtgeſpräch fort: Was auch immer 


ehallen — | fügenlernen, das gegenſeitige Beanſpruchen und | vorgegangen ſein mag, ganz allein trägt Robert 


die Schuld nicht. Einen greifbaren Grund 
hat er ſicher gehabt und chere cousine irgend 


ſelbſt den zärtlichſten Flitterwochen folgen, zu | etwas zu bereuen, ſie wäre ſonſt nicht bei Nacht 


harten Kämpfen hätten Anlaß geben ſollen. Auch] und Nebel 


die heißeſte Liebe muß gelegentlich ganz pro⸗ 


davongelaufen. Kein Wunder 
übrigens, ſo jung und ſchön und klug, dabei 


ſaiſchen Lebensgewohnheiten weichen, und Robert] an einen Mann gefeſſelt, der von Rechts 


bei einem vierzigjährigen Junggeſellen, 
die ſeinem bizarren Charakter zuſagten, 


eine bisherige Hofdame — indeß, auch dieſe 
Berechnung ſchien Egon enttäuſchen zu wollen. 


kein Wunder freilich] wegen in die Zeit der Völkerwanderung oder 
der in] der Wikingerfahrten gehörte. 
erren Ländern die Sitten angenommen, Letzte, der fie darum verdammt. Hätte fie die 
doch] Hand, die ſie mir bot, nicht wieder zurückge⸗ 
end für | zogen, ich wäre wahrhaftig ihr treueſter Freund 


Ich bin der 


Die alte Liebe iſt doch noch nicht 
Aber ſo — erſt einladen und dann 


geweſen. 
ganz todt. 


Die Nachrichten, welche er aus ſichern geheimen] wieder sans facon zur Thür hinauswerſen — 


Quellen erhielt, beſagten nichts von den er⸗ 


daß ſein Entſchluß, fein Können und | warteten Zerwürfniſſen, die Ehe blieb, wenn auch 
kinderlos, jo doch vollkommen glücklich, und und garz Niuſtadt auf den 


Sie werden es bereuen, theuerſte Melitta, wenn 
eines Tages der indiſche Kapitän die Nile l burg 
Kopf ſtellt! Wer 


Baron Roberts Geſundheitszuſtand beſſerte ſich] kann denn die Geſchichte von dem Sturz mit 
in einer Weiſe, daß dem Agnaten höchſtens die] dem Pferde über das Straßengeländer hinweg 


Hoffnung blieb, als ſilberhaariger Greis 


in den | glauben? ... Meinetwegen mag daraus werden, 
Vor] was will: ich menge mich in nichts und waſche 
eiwa einem Jahre jedoch begann Jacques von | meine 


Hände in Unſchuld. Wie auch die Würfel 


einer Entfremdung der Gattin zu berichten, von | fallen, ich ſtreiche dabei auf jeden Fall den 


So | der plötzlich erwachten Eiferſucht des Barons, 


die ſich oft bis ins Maßloſe ſteigerte und zu 


beſten Gewinn ein, ohne einen Einſatz zu wagen. 
Dieſer Tollkopf Buchrodt, der meinem verrückten 


den häßlichſten Szenen führte. Ob berechtigt oder | Herrn Vetter nicht viel nachſteht, arbeitet für 
nicht, bei einem Charakter wie demjenigen] mich, als ob ich ihn dafür bezahlte. 

Roberts mußte die Eiferſucht, die quglvollſte Seine anfänglich finſtere Miene hatte ſich 
und unbeſonnenſte aller Leidenſchaften, über kurz] aufgehellt. Er lachte, ſtrich ſich das glatte Kinn, 


brechen. Die geringfie Gelegenheit konnte dieſelbe ] Pferd in Trab. 


Staates. „Tribuna” meint, die diesbezügliche 
Rede des Abgeordneten Bachem beweiſe die 
landes verrätheriſchen Abſichten der katholiſchen 
Vereine und werde zur Folge haben, daß der 
Geduld Italiens endgiltig ein Ziel geſetzt werde. 

Der Belagerungszuſtand von Florenz wird 
am 28 d. Mis., der von Mailand am 5. Sep⸗ 
tember aufgehoben werden. 

Belgien. 4 

Der König hatte am Donnerſtag mit dem 
chineſiſchen Geſandten nach Entgegennahme des 
Beglaubigungsſchreibens eine einſtündige Unter⸗ 
redung, worin angeblich die Verhandlungen über 
Abtretung eines chineſiſchen Küſtenſtriches an 
Belgien weit vorgerüdt ſ in ſollen. 

gypten. 

Der Feldzug geren den Mahdi wird von 
den Engländern mit Energie wieder aufge⸗ 
nommer. Kanonenboote und Kavallerie⸗Ab⸗ 
theilungen unternahmen am Dienſtag eine 
Rekognos zirung bis 40 Meilen von Omdurman 
und fanden, daß die Vorpoſten der Der wiſche 
ſich in ſüdlicher Richtung zurückgezogen hatten. 
Nach einer Meldung des „Daily Telegr.“ aus 
Wadi Hamed teyann Mitiwoch der eigentliche 
Vorſtoß auf Kartum. Er dürfte zwölf Tage 
beanspruchen, worauf ein Treffen ſtattfinden 
werde. Die Derwiſche, die Schubluka beſetzt 
hielten, zogen ſich nach Kerreri zurück, wo muth⸗ 
maßlich der erſte 0 erfolgen dürfte. 

aſien. 

Der Aufſtand in Südchina iſt aus Haß 
gegen die Regierung in den Provinzen Kwangſi 
und Kwantung eniſtanden. Die Verwaltung 
der ſogenannten Hulwang⸗Provinzen in Kanton 
iſt vollſtändig desorganiſirt, der Vizekönig Tan 
Tſchung⸗ lin durchaus unfähig, und feine Ange⸗ 
Rellten kümmern ſich nur darum, ihre Schäfchen 
zu ſcheeren. Längs des Weſtfluſſes breitete ſich 
der Aufſtand gegen Oſten auf Wutſchau zu aus, 
dem wichtigſten Hafen am Sikiang. Peilen 
und Lutſchuan wie Hengyi wurden genommen 
und g plündert, und es lag in der Abſicht der 
Rebellen, nach Nanning in Kwangſi und nach 
Kueilin, der Haupiſtadt der Provinz zu ziehen. 
Uederall wütheten fie mit furchtbarer Grauſam⸗ 
keit gegen die Behörden. So wurden Beamte 
mit Petroleum übergoſſen und lebendig ver⸗ 
brannt, was mit gleichen Maßregeln von den 
chineſiſchen Truppen erwidert wurde. Mit ſonſt 
nicht gewohnter Schnelligkeit und Energie waren 
Truppen in die Aufruhrgezenden geſandt worden 
und ſie ſchlugen die Inſurgenten an vielen 
Punkten, ſo daß die Gefahr von Wutſchau ab⸗ 
gewendet wurde. Doch wird die gänzliche Unter⸗ 
drückung lange Zeit dauern, da den Aufrührern 
viele Hilfsquellen zu Gebote ſtehen. 

Auf der Hainan⸗Inſel iſt nach einer Meldung 
aus Hongkong ein Aufſtand ausgebrochen, der 
ſich gegen die Chriſten richtet. Die Miſſtonare 
ſowle die bekehrten Eingeborenen hätten die 
Flucht ergriffen. 

— 


Provinzielles. 


r Schönſee, 26. Auguſt. Die Straßen in unſerer 
Stadt ſind ſeit einigen Tagen an einer Seite einen 
Meter tief aufgeriſſen. Es werden die Röhren von 
der Berliner Aktien ⸗ Geſellſchaft gelegt, welche zur 
Acetylenbeleuchtung dienen ſollen. Der Bau des 
Fabrikationshauſes ſchreitet rüſtig fort, und wir hoffen 
dis zum 1. November d. Js. die Leitung fertig zu 
haben. 

Schönſee, 25. Auguſt. Geſtern ſind hier mehrere 
Bürger einem Betrüger in die Hände gefallen. Als 
Bertreter der Firma Wilhelm Breneke-Lelpzig ſammelte 
der Mann Beſtellungen auf „Die Nachfolge Chriſti 
von Thomas a Kempis“ und ließ ſich 5 ME. für das 
Exemplar anzahlen. Der Fremde nannte ſich Franz 
—— 


Fünftes Kapitel. 

Eiſt am Vormittag des folgenden Tages 
erwachte Konrad Buchrodt zum Bewußtſein. 
Zufällig befanden ſich Melitta und Klara allein 
im Zimmer, die letztere ein wenig zurückſtehend, 
ſodaß er nur die Baronin erblickte, als er die 
Augen langſam wie nach einem ſchweren Traume 
öffnete. Er ſchien nachzuſinnen, und dann 
flog ein ſonniges, heiteres Lächeln über ſeine 
Zuge. Die Minuten vor dem Sturz ſtanden 
ihm wieder klar im Gedächtniß; er hatte alſo 
doch erreicht, was er gewollt, mehr noch! 

„Melitta, liebe Melitta!“ flüſterte er leiſe, 
zärtlich. 

Erröthend trat ſie zwei Schritte zurück, und 
da der Eisverband ſeinen Kopf unbeweglich feſt⸗ 
hielt, entſchwand ſie damit ſeinen Blicken, und 
ſtatt ihrer ſah er Klara. 

„Du, Klara? ... ah, ich glaubte — ach, 
das war wohl noch der Fiebertraum, eine 
Hallucination — aber jo ſchön, fo ſchoͤn!“ 
Nur Erſtaunen und Bedauern klang aus feiner 
Stimme. Kein Wort der Freude, des Grußes 
— dem armen Mädchen ſchoſſen die Thränen 
in die Augen, doch beugte ſie ſich zu dem 
Kranken nieder, ordnete ſorgſam feine Kiſſen 
und ſagte: „Du darfſt nicht unnöthig ſprechen, 
Konrad; es ſchadet Dir. Wünſcheſt Du etwas?“ 


Er verneinte, die Augen von Neuem ſchließend, 
und als ſie ihn wieder ſchlafend glaubte, ging 
ſie hinaus, an der Baronin vorüber, ohne ſie 
anzuſehen. Im Garten ſank ſie wie gebrochen 
auf eine Bank nieder. Ihr war, als habe ſie 
in einen Abgrund geſchaut, in den alle ihre 
Hoffnungen und Glücksträume verſanken, aus 


. EEE 


Preuß, auch Lehmann, trug eine Brille und einen 
langen ſchwarzen Rock und iſt noch jung. Nach ⸗ 
mittags, als man die Betrügerei merkte, war er mit 
Hinterlaſſung ſeiner Schulden im Hotel für Logis und 
Koſt verſchwunden. 

Brieſen, 25. Auguſt. Geſtern fand eine gemein⸗ 
ſchaftliche Sitzung beider Gemeindekörperſchaften behufs 


Berathung über den Ausbau der evangeliſchen Kirche 


ſtatt. Zwei Projekte lagen der Verſammlung vor. 
Einmal der Umbau der Kirche zu einer gereuzkirche mit 
einem Koſtenaufwand von 30—36 000 Mk., und dann 
der Anbau eines Presbyteriums nebſt Vergrößerung 
der Sakriſtei für 8— 9000 Mk. Weil nach ungefähr 
5—6 Jahren von der Muttergemeinde Briefen die 
Töchtergemeinden Dembowalonka, Rinsk und Arnolds⸗ 
dorf⸗Stanislawken abgezweigt werden, ſo erſchien der 
— Ausbau für die kleinere Gemeinde nicht noth⸗ 
endig. 

Culm, 26. Auguſt. Der Direktor des Weſtpreußi⸗ 
ſchen Provinzial⸗Muſenms, Herr Profeſſor Dr. Con- 
wentz, hat in dieſer Woche den Culmer Kreis bereiſt 
und von dieſer Reiſe werthvolle Funde für die 
Sammlungen des Muſeums heimgebracht. 

Schwetz, 25. Auguſt. Nach dem ſoeben erſchie⸗ 
nenen Geſchäftsbericht der hieſigen Zucherfabrik für 
1897/98 begann die 15. Kampagne am 21. September 
und ſchloß am 21. Dezember. Es wurden 1095 800 
Zentner Rüben und 14890 Zentner Melaſſe gegen 
1201000 Zentner Rüben und 23880 Zentner Melaſſe 
der vorjährigen Kampagne verarbeitet. Die tägliche 
Rübenverarbeitung betrug 14140 Zentner gegen 
13884 im Vorjahre. Die Rüben hatten einen Zucker · 
gehalt von 14,2 gegen 13,6 pCt. im Vorjahre. An 
Rohzucker aller Produkte wurden 149 575 Zentner ge- 
wonnen gleich 13,54 pCt. pro Zentner Rüben. Der 
Betriebsgewinn beträgt 87 254 Mk. Derſelbe wird 
lediglich zu Abſchreibungen Verwendung finden. Divi⸗ 
denden werden alſo auch in dieſem Jahre nicht ge 
zahlt. — In dem Dorfe Jungen brach heute früh in 
einer Scheune des Lehrers Pagel Feuer aus. Die 
Scheune ſtand bald in hellen Flammen und übertrug 
das Feuer auf die Gehöfte der Beſitzer Manthey und 
Specht. Dem erſteren brannten ſämmtliche Gebäude, 
Wohnhaus mit Mobiliar, Stallungen und Scheune 
mit reichem Einſchnitte nieder; nur Vieh und Pferde 
wurden gerettet, 8 Schweine kamen in dem Feuer um. 
Dem letzteren brannten nur die Wirthſchaftsgebäude 
mit reicher Ernte ab. Dagegen wurden dem Beſitzer 
während des Brandes 150 Mk. baar und ein Doku⸗ 
ment über 2400 Mk. geſtohlen. 

Aus dem Kreiſe Graudenz, 25. Auguſt. Die 
neu zu erbauende Bahn Freyſtadt ⸗Jablonowo führt 
bei Scharnhorſt über eine Torfwieſe. Nachdem der 
Anfang der Erdſchüttung über die Wieſe gemacht war, 
ließ der Schachtmeiſter des Unternehmers Herrn S. 
zehn gefüllte Lowries über Nacht dort ſtehen. Am 
nächſten Morgen waren dieſe verſchwunden; ſie waren 
ſo tief hineingeſunken, daß man ſie mit ſechs Meter 
langen Stangen nicht erreichen konnte. Jedenfalls 
muß unter der Torfmaſſe tiefes Waſſer ſtehen, denn 
bereits vier Wochen hindurch werden die Erdſchüttungen 
fortgeſetzt, und noch erhebt ſich der Damm kaum einen 
halben Meter über der Wieſe. Dieſe ſelbſt, wie der 
herausgequollene Torf haben ſich an den Seiten des 
en zu geborſtenen und zerklüfteten Hügeln ge⸗ 
oben. 

Neuteich, 26. Auguſt. Nach dem Geſchäftsbericht 
der Zuckerfabrik Neuteich ſind in der Kampagne 
1897/98 im Ganzen 898 400 Ztr. Rüben verarbeitet 
worden, d. i. pro Tag 10 094 Bir. (gegen 9904 im 
Vorjahre.) Die Durchſchnitts⸗Polariſation der Rüben 
betrug 13,5 pCt. (gegen 12,80 pCt. im Vorjahre.) Es 
wurde gewonnen: Kryſtallzucker 11598 Ztr. = 1,29 
Prozent der Rüben, Rohzucker 96 042 Ztr. = 10,80 pCt. 
der Rüben, Melaſſe 26 485 Ztr. = 2,95 pCt. der 
Rüben. Der Geſchäftsgewinn beträgt 87 854,85 Mk. 
In der heutigen Generalverſammlung wurde die 
Zahlung einer Dividende von 5 pCt. beſchloſſen. 

Danzig, 26. Auguſt. Ueber die Einrichtung und 
Organiſation der techniſchen Hochſchule in Danzig 
haben dieſer Tage in Gegenwart des Oberpräftbenten 
v. Goßler im Kultusminiſterium vertrauliche Be⸗ 
ſprechungen ſtattgefunden, zu denen auch Profeſſoren 
auswärtiger Hochſchulen als Sachverſtändige zugezogen 
waren. Die Anſtalt ſoll auf den Beſuch von 600 bis 
700 Studirenden eingerichtet werden und eine voll⸗ 
ſtändig akademiſche Verfaſſung mit Rektor, Senat ꝛc. 
erhalten. Es ſind fünf Abtheilungen geplant: 
1. Architektur, 2. Bauingenieurfach, 3. Maſchinenbau⸗ 
ingenieurfach und Schiffsbau, 4. Chemie und Hütten⸗ 
kunde, 5. allgemeine Wiſſenſchaften, beſonders Mathe⸗ 
matik und Naturwiſſenſchaften. Für die Aufnahme 
der Studirenden in die Anſtalt wird das Reifezeugniß 
eines Gymnaſiums oder einer preußiſchen Reale oder 
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dem das Geſpenſt widerlicher Sünde ihr ent 
gegenſtarrte. Konrads erſter Blick und erſtes 
Wort verriethen ein heimliches Einverſtändniß 
mit der Baronin, mit einer Frau, die durch 
heilige Bande an einen andern Mann gekettet 
war — ſie begriff das kaum, es erfüllte ſie 
mit Abſcheu und Entſetzen. In ihrer tiefen 
Liebe für Konrad ſuchte fie nach Entſchuldigunge⸗ 
gründen — ihn feſſelte kein anderes Band, er 
war ſo unbeſonnen, heftig und leidenſchaftlich 
veranlagt, in ſeiner Gutmüthigkeit ſo leicht zu 


überreden und zu verleiten — das einzige, 


was ihn in Wahrheit entſchuldigte, ſeine völlige 
Unkenntniß der äußeren Verhältniſſe Melittas, 
ahnte ſie nicht. 

Melitta war, noch tiefer und ſchmerzlicher 
erſchüttert als jene, bei dem ſchnell wieder 
Entſchlummerten zurückgeblieben. Mit grauſam 
ſelbſtmörderiſcher Offenheit ſagte ſie ſich, wie 
ſehr ſie von Klara verkannt werden mußte, daß 
ſie in deren Augen als eine Ehrloſe daſtand. 
Einen Augenblick empfand ſie das Verlangen, 
ihr in den Garten nachzueilen und eine Auf⸗ 
klärung zu verſuchen, doch zog ſie den ſchon er⸗ 
hobenen Fuß ſchnell wieder zurück — wozu ſich 
vertheidigen, da doch, wie ſie im Voraus über⸗ 
jeugt war, keines ihrer Worte Glauben finden 
würde? Feig wäre es geweſen, alle Schuld 
auf den Kranken abzuwälzen; die tiefſte ur⸗ 
ſprünglichſte Veranlaſſung dieſes Mißverſtänd⸗ 
niſſes lag doch in ihr. Und wenn ſie dem Zorn 
des Gatten, dem Hohn und der Verleumdung 
der ganzen Welt trotzte, was konnte ihr daran 
liegen, wie dieſes unbedeutende Mädchen über 
ſie dachte? Sie glaubte mit dem Leben ab⸗ 
geſchloſſen und für alle ſeine Anfechtungen nur 


Gewerbeſchule mit vollem Kurſus und zwei fremden 
Sprachen erforderlich ſein. — Die Manöverflotte iſt 
heute Vormittag in der Danziger Bucht dezw. im 
Hafen von Neufahrwaſſer eingetroffen. Die großen 
Panzerſchiffe blieben auf der Rhede und die kleineren 
Kriegsfahrzeuge machten an der Quaimauer feſt. Das 
Manövergeſchwader wurde heute früh 7 Uhr an der 
Lootſen = Station zu Neufahrwaſſer über Rixhöft ge 
ſichtet und traf gegen 9 Uhr ein. Der Aviſo „Grille“ 
lief dem Geſchwader voran und direkt nach der 
kaiſerlichen Werft. 

Pr. Stargard, 25. Auguſt. Die Anftebelungs- 
Kommiſſion hat das 2400 Morgen große Gut 
Bordzichow für 225 000 M. angekauft. 

Pr. Friedland, 25. Auguſt. In der Woche 
vom 17. bis 24. d. Mis. fand am hieſigen Seminar 
die Abgangsprüfung ſtatt. Es hatten ſich 22 Zög ⸗ 
linge der Anſtalt gemeldet, 21 davon beſtanden die 
Prüfung. 

Balden burg, 24 Auguſt. Sämmtliche Innungen 
n Stadt haben ſich für die freie Innung er⸗ 

ärt. 

Königsberg, 26. Auguſt. Geſtern Nachmittag 
kenterte bei Kranz ein mit 1 Oberſteuermann und 11 
Mann beſetztes Vermeſſungsboot der kaiſerlichen 
Marine, welches mit Vermeſſungearbeiten zur Her⸗ 
ſtellung von Seekarten beſchäftigt war, dadurch, daß 
es von einer großen Brandungswelle erfaßt wurde. 
Der Oberſteuermann und 8 Mann wurden durch 
Rettungsaoote gerettet. Der Signalmaat Dittmann 
aus Eutin, der Obermatroſe Balleer aus Elsfleth und 
der Matroſe Hoffmann aus Pillkallen werden vermißt. 


Königsberg, 26. Auguſt. Der Vertheidiger der 
Frau Roſengart aus Zögershof, welche, wie geſtern 
gemeldet, unter dem Verdachte, ihren Gatten ermordet 
zu haben, aufs Neue in Haft genommen worden iſt, 
ſendet der „K. H. Z“ eine Berichtigung, in welcher es 
heißt: Die Angabe des Artikels, daß mit dem Tode 
des Rieß der „Hauptbelaſtungszeuge“ aus der Welt 
Welt gegangen ſei, ſtellt die Wahrheit nach meinem 
Wiſſen direkt auf den Kopf. Wie ich aus einer Quelle, 
deren Glaubwürdigkeit außer allem Zweifel iſt, weiß, 
hat gerade Rieß noch unmittelbar vor feinem Tode 
auf eindriglichſte Vorſtellung beſtimmt verſichert, ſo⸗ 
wohl er als auch Frau Roſengart ſeien vollſtändig 
unſchuldig. 

Tuchel, 25. Auguſt. Das Rittergut Lubierzyn iſt 
von Herrn Schwemin für 240 000 Mk. an die polniſche 
Bank in Poſen verkauft worden. 

Tilſit, 25. Auguſt. Eine Generalreviſion aller 
Häufer findet hier gegenwärtig ſtatt. Die Poltzei 
richtet ihr Augenmerk darauf, ob Treppen, Flure, 
Fenſter ꝛc. auch reinlich ſind, ob Abends die Trepper⸗ 
lampen rechtzeitig angeſteckt werden und ob die Haus⸗ 
beſitzer auch ſonſt ihre Obliegenheiten erfüllen. Weit 
über hundert ſäumige Hauswirthe ſind bereits mit 
Strafmandaten bedacht worden. 

Krone a. Br., 25. Auguſt. Der königl. Ober⸗ 
förfter Rehfeld hat, wie dem „Dziennik Kuj.“ gemeldet 
wird, die dem Kroner Landwehrverein angehö.enden 
Polen um ſich verſamwelt und ihnen fobann erklärt 
daß fie aus dem genannten Verein auszuſcheiden 
hätten, falls fie nicht vorzögen, aus dem „Sokol“ 
Verein auszutreten. Herr Rehfeld hat ferner noch 
hinzugefügt, daß er im höheren Auftrage handle. 

Liſſa i. P, 24. Auguſt. Das Comeniusdenkmal 
iſt bereits hier eingetroffen und aufgeſtellt worden. 
Auf einem Granitfuß ruht das über zwei Meter hohe, 
aus prächtigem polirten Granit hergeſtellte Poſtament. 
Darauf erhebt ſich in einer Höhe von 1,20 Metern 
die aus Bronze gegoſſene Comeniuspüſte. Der Sockel 
trägt in Goldſchrift auf der Vorderſeite den Namen 
„Amos Comenius“, auf der rechten Seitenfläche das 
Geburts⸗ und Todesjahr „1592— 1670“. Auf der 
linken Seitenfläche ſteht: „Rektor und Prediger an 
dieſer Gemeinde 1627-1657“, und auf der Rückſeite 
ſind folgende Worte zu leſen: „Ein Zeuge Chriſti in 
der Verbannung, der böhmiſchen Unität letzter Senior, 
ein Freund der Menſchheit und Prophet der Schule.“ 

Samter, 24. Auguſt. Geſtern Vormittag fand 
die feierliche Einweihung des neuerbauten jüdiſchen 
Schulhauſes ſtatt. 

— ee 


Lokales. 
Thorn, 27. Auguſt. 


— Perſonalien. Der Amtsrichter 
Wilde, der etwa zwei Jahre dem Amts⸗ 
gericht I in Berlin angehört und vordem in 
Thorn thätig war, iſt als Landrichter an das 
Landgericht I in Berlin verſetzt worden und 
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noch das verächtliche Lächeln einer weltent⸗ 
rückten Philoſophie zu haben. 

Trotz dieſer im Augenblick durchaus ehrlichen 
Ueberzeugung, trotz des gegenſeitigen Schweigens 
über den Vorfall griff ein unerquickliches Miß⸗ 
behagen immer mehr Platz; zwiſchen den beiden 
Frauen lag es wie eine unüberbrüdbare Kluft, 
aus der eine eiſige Almoſphäre emporſtieg. Sie 
vermieden es, allein mit einander zuſammenzu⸗ 
treffen, ſogar bei Konrad, das Letzere allerdings 
nur ſo lange, als er noch bettlägerig war. Nach⸗ 
dem er jedoch bereits nach wenigen Tagen das 
Bett mit einem Rollſtuhl vertauſcht, welchen 
Jecques meiſt bis auf die Veranda oder in den 
Garten ſchob, entwickelte Klara ein fieberhaftes 
Beſtreben, ihn nicht mit der Baronin allein zu 
laſſen. Die Letztere kam dieſer Abſicht nur zu 
gern zuvor; noch mehr als jene fürchtete ſie ein 
Alleinſein mit Konrad, das unbedingt zu einer 
Erklärung führen mußte. Ueber die Art ihrer 
Antwort war ſie zwar keinen Augenblick mit ſich 
im Zweifel, doch fühlte ſie nur zu gut, welchen 
Eindruck dieſelbe auf Konrad machen, welche 
Kämpfe darauf folgen mußten — und trotz der 
anſcheinend jo günſtig ſortſchreitenden Geneſung 
warnte der Arzt beſtändig vor jeder noch ſo ge⸗ 
ringen Erregung, hatte ſogar den Beſuch der 
Verwandten und Kameraden verboten, weil er 
von jeder Störung der ſeeliſchen Ruhe ein ge⸗ 
fährliches Gehirnfieber fürchtete. Melitta konnte 
nicht anders — ſie mußte ſeine ſtummen Huldig⸗ 
ungen, ſeine werbenden Blicke ertragen, und 
1 vor der Aufklärung, die in dem Augen⸗ 

lick erfolgen mußte, in welchem Klara ſie allein 


mit ihm ließ. 
(Fortſetzung folgt.) 


wird zum 1. Oktober in feinen neuen Wirkunge⸗ 
kreis treten. 

— Perſonalien bei der Eiſen ⸗ 
bahn. Verſetzt: Stations⸗Einnehmer Semt⸗ 
ner von Dt. Eylau nah Grau enz, Stations⸗ 
Aſſiſtent Makowski von Bromberg nach Dt. Eylau 
zur Verwaltung der dortigen Stationskaſſe, 
Stations⸗Aſpirant Krüger von Prauſt nach Neu⸗ 
fahrwaſſer, die geprüften Lokomotivpheizer Baſſen ⸗ 
dowski von Dirſchau nach Jablonowo und Müller 
II von Jablonowo nach Dirſchau. 

— Militäriſches. Während der dies⸗ 
jährigen Herbſtübungen ſir d 
Militärärzte zur Begleitung der Truppentheile 
kommandiit und zwar beim Stabe der 
35. Diviſion: Oberſtabsarzt Dr. Liedtki vom 
4 Ulanen⸗Regiment beim 21. Infanterie⸗ 
Re imenl: Aſſiſtenzarzt Dr. Piſchon, Stahs⸗ 
arzt Dr. K ulle und Stabsarzt Dr. Müller, 
beim 61. Infanterie⸗Regiment: Aſſiſtenzarzt: 
Dr. Schmidt, Stabsarzt Dr. Wegeli und 
Stabsarzt Dr. Crone, heim 176. Infanferte⸗ 
Regiment: Stabsarzt Dr. Roland und Ein⸗ 
jährig⸗freiwilliger Arzt Pewe, beim 2. Jäger⸗ 
Bataillon: Aſſiſtenzarzt Moller vom 15. Fuß⸗ 
artillerie⸗Regiment, beim 4. Ulanen⸗Regiment: 
Oberarzt Dr. Schöneberg. 

— Am hieſigen Gymnafium begannen 
heute die ſchriftlichen Prüfungsarbeiten für das 
nächſte Abiturientenexamen; es 
betheiligen ſich an denſelben 2 Gymnaſial⸗ 
Abiturienten und ein Extroner. 

Künſtlerkonzerte. Den 
Muſikfreunden wird die Nachricht gewiß will⸗ 
kommen fein, daß die kommende Konzertſaiſon 
große künſtleriſche Genüſſe dieten wird. Herr 
Buchhändler Schwartz hat, wie er uns mit- 
theilt, die Arrangements einiger Konzerte über⸗ 
nommen, in welchen nur Kräſte erſten Ranges 
auftreten werden. 

— Die Spiele des Turnvereins 
finden mit Rückſicht auf die Turnfahrt nach 
Culmſee am 28, d. Mts. noch nicht vor dem 
Leibitſcher Thore, ſondern auf dem Turnplatze 


nachſtebende „ 


Rott. Anfang 7¼ Uhr flüh. Die Turnfahrt @ 7 


erfolgt ſeitens der Hauptabtheilung um 2 Uhr 
mit der Eiſenbahn. 

— Ein Thorner, Waldemar Schlurof f, 
welcher als Feuerwerksmaat auf dem Panzer- 
ſchiff „Irene“ die Expedition nach 
Kiaulſcho u mitgemacht hat, langte geſtern 
bier an, um ſeinen hieſigen Verwandten einen 
Beſuch abzuſtatten. Nach 28 Monate langer 
Abweſenheit von Europa wurden am 9. Juni 
1500 Mann von der „Irene“ und anderen 
Panzern abgelöſt und auf der „Darmſtadt“ 


nach der Heimath befördert; in Wilhelmsaven 
trafen fie am 13. Auguſt ein. Herr Schluroff 


hat dem hieſigen Muſeum durch Herrn Drechsler⸗ 
meiſter Böttcher einige Sehens würdigkeiten 
aus Nordauſtralien: Schmuckſachen aus Thier⸗ 
zähnen, Meeresſchnecken, Kokosfaſern eic., einen 
Kaochendolch u. dergl, übergeben. 

— Auf dem hieſigen Fußartillerie⸗ 
Schießplatz hört mit dem heutigen Tage 
das Schießen der Fußartillerie in dieſem Jahre 
auf. Die beiden Regimenter 1 und 11 verlaſſen 
am Diensag reſp. Mittwoch das Barackenlager 
und kehren in ihre Garniſonen Königsberg bezw. 
Thorn zurück. Ein großer Zapfenſtreich fand 
am Donnerstag Abend auf dem Schleßplatz ſtatt. 

— Die Danziger Holzhändler 
ſandten eine Reihe von Vertretern nach War⸗ 
ſcha u, damit dieſe an Ort und Stelle ſich mit 
den Folgen des neuen Forſtgeſetzes, welches im 
Zartum Polen zur Einführung gelangt und die 
auswärtigen Holzhändler ſehr beunruhigt, bekannt 
machen. Bei dieſer Gelegenheit ſel erwähnt, daß 
die Holzeinfuhr Danzigs aus Rußland durch die 
Grenzſtation Schilno (die Weichſel hinabgeflößt) 
im Jahre 1897 einen Werth von 14 374000 
Mk. erreichte und gegen das Jahr 1896 eine 
Steigerung um etwa zwei Millionen Mark auf- 
wies. Im Jahre 1897 hatte das ruſſiſche Holz 
in Danzig nicht nur mit den Zufuhren aus 
Norwegen, Schweden und Finnland, ſondern 
neuerdings auch mit ſolchen aus Amerika und 
Indien einen ſtarken Konkurrenzkampf zu best, hen. 

— Ein Bezirkstag des Bezirke Danzig der 
Verbandes deutſcher Poſtaſſiſtenten 
findet am 4. September in Elbing ftatt. Des 
Bezirksverein Danzig zählt 329 Mitglieder. 

— Der endgiltige Entwurf des Winter⸗ 
fahrplans 1898/99 der Eiſenbahn⸗ 
direktion Bromberg, welcher mit dem 
1. Ottober in Kraft treten ſoll, iſt ſoeden zur 
Ausgabe gelangt. Derſelbe weiſt gegen den 
Sommerfahrplan nur garz unweſentliche Aen⸗ 
derungen auf. Die Abgange⸗ und Ankunfts- 
zeiten ſind auf allen Linien faſt durchweg die⸗ 
ſelben wie bisher geblieben. Ausgefallen iſt 
kein Zug. Beſonders zu betonen iſt, daß mit 
dem D-Zuge 2 (Abfahrt von Charlottenburg 
10 Uhr 41 Minuten abends) auf den Stationen 
der Berliner Stadibahn, Cüſtriner Vorſtadt, 
Lande berg, Kreuz. Schneidemühl und Konitz 
zur Mitfahrt nur Reiſende mit Fahrkarten nach 
Marienburg und darüber hinaus gelegenen 
Stationen, ſowie nach Dirſchau zum Uebergang 
auf Perſoncuzug 374 in der Richtung nach 
Las kowitz zugelaſſen werden; ferner daß mit 
dem D Zuge 4 von Station Dirſchau ein⸗ 
ſchließlich (Abfahrt von Dirſchau 10 Uhr 56 


— 


Minuten Abends) keine Reiſenden mehr zur 
Rückfahrt zugelaſſen werden; dieſelden finden 
mit dem nachfolgenden Schnellzug 14 (Abfahrt 
von Dirſchau 11 Uhr 6 Minuten abends) Be⸗ 
Zur Mitfahrt mit beiden Zügen D 

3 und 4 werden Reiſende, welche Schlafwagen⸗ 


förderung. 


karten löſen, ausnahmslos zugelaſſen. 


— Eine Neuerung ſieht die am 1. Januar 

1900 in Krafı tretende Novelle zur Zivilprozeß⸗ 
b Hiernach haben 
nämlich die Amtsgerichte künftig eine Art 
ſchwarze Liſte, deren Einſichtnahme Jeder⸗ 
mann geſtattet iſt, üder gewiſſe kreditun⸗ 


bezw. Konkurs Ordnung vor. 


würdige Perſonen zu führen. Einzu⸗ 


Pfändung den Offenbarungs⸗Eid entweder ge⸗ 


leiſtet oder deſſen Leiſtung grundlos verweigert 
haben, und andererſeits alle die, bezüglich deren 
Seitens des Amtsgerichts ein Antrag auf Er⸗ 


öffnun; des Konkure⸗Verfahrens Mangels einer 
den Koſten des Verfahrens entſprechenden Kon⸗ 
kleursmaſſe abgewieſen worden iſt. Die Namen 


der Eingetragenen dürfen et dann, wenn fie 
funf Jihte lang in dieſer wirkſamen Weiſe 


öffentlich an den Pranger geſtellt waren, wieder 


aus der Lite en fernt, d. h. unkenntlich gemacht 


werden. 


— Ein kleiner Grenzzwiſchen ⸗ 
fall ereignete ſich dieſer Tage auf der Weichſel. 
Als am Dor nerſtag Abend der nach Rußland 
fahrende Dampfer „Danzig“ in Schillno 

reits expedirt war und die iuſſiſche Grenze 
aſſirt halte, war die nuſſiſche Zollflagge ſchon 
erabgelaſſen als Zeichen, daß die Zollabfertigung 
für dieſen Tag bereits geſchloſſen jei. Der 

Kapitän des Dampfers achtete jedoch richt auf 

4 ihm bekannte Zeichen, ſondern ließ den 

Dampfer weiter fahren. Der am Strom 

- ſtationnte Poſten rief darauf fein kategoriſches 
»Stoj“ (Sieh) und ale dae Schiff trotzdem 
weiler fuhr ſauflen dem Kapitän einige Kugeln 
um die Ohren, und einige Löcher in dem 
Segel des Schleppkahns gaben Zeugniß von 
dem Ernſt der Sachlage. Nun erſt ließ der 
Kapitän den Anker fallen und erwartete den 
Morgen. Ohne Strafe wird er wohl nicht da⸗ 
von gekommen ſein. 

— Die Drewenz hat jetzt einen jo 
niedrigen Waſſerſtand, daß geſtern der Dampfer 
„Coppern cus“, der an den Markitagen den 

erkehr z viſchen Zlotterie und Thorn vermittelt, 
verſchiedene Male auf den Grund gerieth und 
dreimal feftfigen blieb. Von der Königlichen 
Waſſerbzuverwaltung find in dieſem Jahre ſchon 
aggerungen ausgeführt worden, dieſe ſcheinen 
aber noch nicht hinreichend geweſen zu ſein. 
·Ferienſtrafkammer. Von ben 
— geſtern zur Verhandlung anberaumten fünf 
achen betraf die erſtere den Arbeiter Auguſt 
Arden de aus Thorn, der beſchuldigt war, der 
rbeiterfrau Minna Orgas von hier gelegentlich 
eines Streites mehrere Verletzungen mit dem 
Meer beigebracht zu haken. Foege wurde zu 
a zer Gefängniß verurtheilt. — In zweiter 
Sache ſtand der Korbmacher Joſef Zeglowski 
N Mocker unter der Anklage des Diebſtahls 
u wiederholtem Rückfalle. Zeglowski war eine 
Zeit hindurch bei dem Korbmachermeiſter Mod⸗ 
niewati hierſelbſt als Gehilfe thätig. In dieſer 
tellung ſollte er ſich verſchiedenes Handwerkse⸗ 
an von allerdings nicht bedeutendem Werthe 
Bi u ect ang eigret heben. Der Gerichtshof 
. 3 den Diebſtahl durch die Beweisaufnahme 
Si für nach ewiefen und erkannte deshalb auf 
Dre fpreung — Din Gegenftand der Anklage 
wi er dritten Sache bildete das Vergehen der 
5 entlich falſchen Anſchuldigung und das Ver⸗ 
ag der U kun der fälſchung. Angeklagt war 
3 er Ewald Tapper aus Sham:. 
de 8 rundbuche feines Grundſtücks ſtanden far 
e Bäckermeiſterwittwe Marie Schultze in Culm 
mehrere Kapitalien eingetragen. Wegen ber 
Zinſen dieſer Kıpitalien aerieth Angeklagter mit 
der Frau Schultze in Differenzen, die ſchließlich 
dahin führten, daß Anzeklagter die Frau 


Laden 


nebſt anſchließender Wohnung ſofort zu 


vermiethen im Neubau 

Wilhelmſtadt, Ecke Friedrichſtraßze. 
Föll Imer & Kaun. 

We 

an U e enen menen 

Zuſtänden en ee 


rüber. Erhältl. gratis und franko durch die 
Schwanen. Apotheke, ent a. M. 


Dr. med. Hope 
homöspathiſcher Arzt 


in Görlitz. Auch brieflich. 
Mocker Sackgaſſe 7 jowie Bromb. 


Vorſtadt 91, worauf un 
kündbares Bankgeld ſteht, unter — 5 Be: 
dingungen zu verkaufen. 

Louis Kalischer. 


Seglerfiraße 22 


find per 1. Oktober 3. Etage zwei 


Woh a 2 2 f 
e d ee, im Soo pad Inowrazlaw, 
Wobnung, Hof parterre, 2 Stuben und Zu⸗ ür Nervenleiden 


behör billig zu vermiethen Friedrichſtraße 6. 


tragen in dieſe Lifte find einerfeits alle bie- 
jenigen Perſonen, welche in Folge vergeblicher 


— 


auf Gegenſeitigkeit, 
Aller Gewinn komm 


Schultze der Erpreſſung und des Belruges 
denunzirte. Die daraufhin angeſtellten Er⸗ 


der Denunziation des Angeklagten, ſondern den 
dringenden Verdacht, daß Angeklagter die Frau 
Schultze wider beſſeres Wiſſen denunzirt und 
die in Betracht kommenden Quittungen, welche 
er zum Erweiſe feiner Angaben über Zins⸗ 
zahlungen vorgelegt hatte, gefälſcht habe. 
Wegen dieſer Straſthaten hatte ſich Tapper 
geſtein zu verantworten. Er beſtritt die 
Behauptungen der Anklage, ſoweit fie feinen 
Angaben widerſprachen, und betheuerte um 
ſchuldig zu ſein, indem er angab, daß ihm die 
inkriminirten Quittungen von der Frgu Schultze 
in derſelben Verfaſſung ausgehändigt worden 
ſeien, in der fie ſich heute noch befänden. 
Aenderungen habe er an den Uuittungen nicht 
vorgenommen. Die Beweisaufnahme fiel indeß 
zu Ungunſten des Angeklagten aus. Der Ge⸗ 
richtshof gewann die Ueberzeugunz von der 
Schuld des Angeklagten und verurtheilte dieſen 
zu 9 Monaten Gefängniß, ſowie Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer eines 
Jahres. — Demuächſt betrat unter der An⸗ 
ſchuldigung der Urkundenfälſchung und des ver⸗ 
ſuchten Betruges der Maurerpolier Wilhelm 
Broge aus Bahrendorf die Anklagebank. 
Mitte Februar d. J. überbrachte Broge der 
Bäcker meiſterfrau Brien in Briefen einen Zettel. 
durch welchen die Frau Brien erſucht wurde, 
der Hökerfrau Joſefa Monkowski in Gr. Wallicz 
für 2 Mk. Brot und für 50 Pfg. Semmel 
durch den Ueberbringer des Zettels zukommen 
zu laſſen. Broge entfernte ſich nach Abgabe 
des Z ttels wieder aus dem Geſchäftslokal der 
Frau Brien und veriprad, die Backwaaren als⸗ 
bald abholen zu wollen. Die Frau Brien 
ſchöpſte jedoch Verdacht gegen die Echtheit des 
Zeitels und theilte dem Angeklagten bei ſeiner 
Rückkehr mit, daß fie die Backwaaren bereits 
einem Fuhrmann aus Gr. Wallicz, der zufällig 
an ihr vorübergefahren ſei, mitgegeben habe 
Wie ſich ſpäter herausſtellte, war der Verdacht 
der Frau Brien begründet geweſen. Nach dem 
eigenen Geſtändniſſe des Broze batte er den 
Zettel gefälſcht und verſucht, die Frau Brien 
zu betrügen. Er wurde hierfür mit 4 Wochen 
Gefängniß beſtraft. — Die Strafſache gegen 
den Knecht Franz Lewandowski aus 
Swierczyn wegen Kö perverletzung wurde ve⸗ 
tagt, wil Aageklagter nicht erſchlenen war. Es 
wurde deſſen Verhaftung beſchloſſen. 

— Die Holzbrücke, welche über die 
ſogenannte polniſche Weichſel führt, befindet 
ſich ſeit einiger Zeit in einem ſchauderhaften 
Zuſtande: eine große Anzahl der Belagsbreiter 
in faſt vollſtändig abgeriſſen, jo daß fie bei 
jedem Schritt in Schwankungen gerathen, an⸗ 
dere haben breit klaffende Lücken und an einer 
Stelle iſt ſogar, jedenfalls um ein außergewöhn⸗ 
lich großes Loch zu verdecken, ein Stück Brett 
einfach aufgenagelt, ſo daß man Abends die 
ſchönſte Gelegenheit hat, auf der Brücke Hals 
und Beine zu brechen. Nachdem die Stadt 
die Brücke einmal von der Mlitärverwaltung 
erworben hat, hat die ſtädtiſche Bauverwaltung 
jedenfalls die Verpflichtung, dieſen ſtark benutzten 
Verkehrsweg in einen anſtändigen Zuſtand zu ver⸗ 
fig. n, und dies hätte u. E. ſchon längſt geſchehen 
können, da die Mittel dazu bereits ſeit länge er 
Zeit bewilligt ſind. Mit der Ausführung anderer 
öffentlicher Arbeiten geht es übrigens ebenſo 
langſam: von der Treppe, die von der Eiſen⸗ 
bahnbrücke nach der Bazarkämpe führen ſoll und 
deren Koſten ebenfalls ſeit langer Zeit bewilligt 
find, ſieht man auch noch nichts; dieſelbe wird 
wahrſcheinlich ebenſo wie der Muſikpavillon im 
Ziegeleipark erſt im Winter benutzbar werden. 

— Temperatur. Heute Morgen 8 Uhr 
13 Grad, Nachmittags 2 Uhr 15 Grad Wärme 
Barometerſtand 28 Zoll 0 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel bei 
Thorn beute 0,36 Meter. 

Podgorz. 26 Auguſt. Dem Barbier 
Burzynski iſt die Konzeifion als Fleiſchbeſchauer 


Städtische 


Dr. Warschauer s Wasserheil- u. Kuranstalt 


Mäßige 
Preiſe 
aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche Krank · 
FFP EEE, 


mittelungen ergaben nicht nur die Haltloſigkeit 


endlich in der Stidt Roskilde ein aus 


Tiefbauschule Rendsburg. 
Ausbildung von Straſßſen⸗, Waſſer⸗, Eiſenbahnbau⸗, Tiefbohr⸗, Kultur⸗ u. 
Wermeſſungs- Technikern. Kurſus 4 


Allgemeine Renten⸗Anſtalt 


Gegründet 1833. ZU Stuttgart. Neorganiſirt 1855. 
Lehens-, Renten- und Kapitalversicherungs-besellschaft 


unter Aufſicht der Kgl. Württ. Staatsregierung. 
t ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut. 
ER Verfiherungsftand ca. 43 Tanſend Policen. . 


Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei den Vertretern. 
In Thorn: Max Gläser, Hauptagent, Eliſabethſtraſſe. 


em. Prog. d. d Direktion. 


roſpekt franko. 


beiten, 8 — 2. — 


entzogen worden. — Durch den Gendarm 
Pagalies wurden 200 Brote, die aus ver⸗ 
dorbenem Teig hergeſtellt waren, in der Bäckerei 
des Beſitzers Lewin in Niedermühle beſchlag⸗ 
nahmt und der Kgl. Staatsanwaltſchaft Anzeige 
erftattet. — Der Fleiſcherl hiling J. bei Herrn 
Fleiſchermeiſter Haß gerieth beim Wurſtmachen 
mit der linken Hand in die Maſchine, wobei er 
von dem Daumen der linken Hand ein Glied 
einbüßte. Der Verletzte befindet ſich in ärzt⸗ 
licher Behandlung. 2 

Mocker, 25. Auguſt. In dem Diszipli⸗ 
narverfahren gegen den Poſtboten Ganas zin fi 
haben abermals Zeugenvernehmun zen ſtattge⸗ 
funden. G. behauptet, unſchuldig zu ſein. 
Es hat nämlich das in Frage ftehende 
polniſche Flugblatt außer dem „Geſelligen“ auch 
anderen Druckſachen beigelegen, welche ſchon 
einen Abend vor dem Morgen, an dem fie aus⸗ 
getra en werden, auf dem hieſigen Poſtamt ein⸗ 
getroffen ſind. An dieſem Abend will G. aber 
dienſifrei geweſen ſein, ſo daß ſeiner Anſicht 
nach das Fluglatt von einer anderen Perſon 
den Poſtſachen beigelegt worden ſein muß, 
vielleicht um dem G. böswillig einen Schaber⸗ 
nack zu ſpielen. 


— — OEESTREEERENT 


Kleine Chronik. 


Welche Stimmung gegen Für ſt 
Bismarck noch immer in den weiteten 
Kreiſen Dänemarks herrſcht, zeigt deutlich folgende 
Thatſache. Der deutſche Verein in Kopenhagen 
wollte ein n Kranz auf den Sırg des Fürſten 
niederlegen laſſen. Es zeigte ſich indeſſen un⸗ 
möglich, eine dortige Blumenhandlung oder 
Gärtner zu b wegen, einen Kranz zu dieſem 
Zweck zu lufen. Nach langem Bemühen wurde 
Deulſch⸗ 
land eingewanderter Blumenhändler Namens 
Sander gefunden, der die Beſtellung ausführte. 
Zur Strafe dafür wird nun der Blumenhändler 
von den Bewohnern Roskildes ſcharf boykottiert. 

»Der Schloſſer Emil Finſter⸗ 
buſch, welcher das ſiebzigjährige Fräulein 
Dankwerks ermordete und beraubte und des⸗ 
halb vom Göttinger Schwurgericht zum Tode 
ve urtheilt worden if, wurde in Göttin en 
durch Scharf ichter Reindel (Magdeburg) hin⸗ 
gerichtet. 

„In Podwoloczysca in Ruſſiſch⸗ 
Polen ſtehen die Bahnmagazine, welche in der 
Vorſtadt Jezicrna belezen find, in Flammen. 
Nachdem bereits in der Umgebung zahlreiche 
Brände ausgebrochen waren und mehrere Haut» 
beſitzer anonyme Briefe erhielten, worin die 
völlige Einäſcherung von Podwoloczysca ange 
kündigt wird, iſt nicht mehr daran zu zweifeln, 
daß es ſich um eine Brandftifierbande handelt. 
Die ganze Gegend iſt in furchtbarer Aufregung. 

»Ein Staatsanwalt, der ſehr gern 
von ſich ſelbſt ſprach, ſagte in feinem Plaidoyer 
in einem Prozeſſe wegen Diebſtahlverſuches: 
„Der Angeklagte behauptet, er ſci freiwillig 
von dem. Diedſtahl abgeſtanden, als er ſah, 
daß er die Thür nicht öffnen könne. Meine 
Herrn Geſchworenen! Wenn ich einen Dieb⸗ 
ſtahl begeben will, und es gelingt mir nicht 
das erſte Mal, fo verſuche ich es ein zweites 
Mal, ſo lange, dis es mir ganz gelungen iſt. 
Ich glaube deshalb nicht, daß der Angeklagte 
ſo leichthin von ſeinem Vorhaben ſich habe 
abbringen laſſen.“ 


Des Frommen Klage. Koa bißl 
kon Religion hams nimmer dö Leut heutzutag; 
derazeit, daß unferoans in Amt und Piedig is, 
ſitzens in der Wirthſchaft und freſſen an d' 
Weißwürſcht weg!“ — 

Familienſorgen. Fähndrich (zu 
ſeinem Bruder, dem Kadetten): „Wie unſer 
alter Herr nur fo aus der Art ſchlagen konnte! 
Alle unſere Vorfahren waren Militärs, nur er 
iR unter's Zivil jerathen. ht können wir 
nun ſehen, wie wit unſere Familie wieder hoch 
kriegen.“ — („Simp'iciſſimus.“) 


1 


er) 


Diele Bierſorten 
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Modernes Volkslied. 
Mei' Schatz is a' Radler, 
A' Radler muaß s ſein! 
S' Rad gehört den Gläub' gern, 
Doch der Radler g'hört mein! 


Menefte Nachrichten. 


London, 26. Auguſt. Wie das Reuter⸗ 
bureau aus Larnaca (Cypern) von heute meldet, 
landete der Dampfer „Douro“ 1129 Ducho⸗ 
bor cen aus dem Kaukaſus, welche wegen ihres 
religiöſen Bekenntniſſes aus Rußland ausge⸗ 
wieſen wurden. 

London, 26. Auguſt. Das „Reuterſche 
Bureau“ meldet aus Manila vom heutigen 
Tage: Ein Korporal und zwei Kwalleriſten 
wurden bald nach der Landung in Cavue am 
Mittwoch ausgeſandt, um eine Beſorgung zu 
machen. Einer berfelten ſchoß aus reinem 
Scherz in den Straßen eines Dorfes einen 
Revolver ab. Die Einwohner erſchraken hier⸗ 
über und antworteten mit mehreren Schüſſen. 
Hinzucelommene Kavalleriſten fliegen von 
den Pferden, um der Ruheſtörung Einhalt 
zu thun. Die Eingeborenen, welche deren Abſicht 
verkannten, ſetzten das Feuer fort. Es ent⸗ 
ſtand darauf ein allgemeines Handgemenge, wo⸗ 
bei ein Artilleriſt getödtet und ein Korporal 
tödtlich verwundet wurde; außerdem wurden 
vier Soldaten verwundet, vier Eingeborene 
gelödtet und mehrere derſelben verletzt. 

Newyork, 26. Auguſt. Der amerikaniſche 
Hilfskreuzer „Prärie“ mit 400 Mann an Bord 
ſtrandete in der Nähe von Montagne. Die 
Truppen wurden wohlbehalten gelandet und das 
Schiff ſpäter wieder flott gemacht. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Handels⸗ANachrichten. 
Telegraphiſche Börſen · Depeſche 


Berlin, 27. Auguſt. Fonds: ſchwach. 26. Auguſt 
Ruſſtiſche Banknoten 216,50 216,60 
Warſchau 8 Tage 216,10 
Oeſterr. Banknoten 169,95 
Preuß. Lonſols 3 pCt. 95,40 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 102.40 
Preuß. Konſols 3½ pSt. abg. 102,40 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 94,80 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 102,50 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pct. neul. U 91,60 

bo, „ 3½ pCt. do. 99,80 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 100,10 

= - 4 pCt. fehlt 
Polnu. Pfandbriefe 4½ pCt. 101,10 
Türk. Anl. O. 27,20 
Italien. Rente 4 pCt. 92,80 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 93,80 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 201,50 
Harpener Bergw.⸗Akt. 180,60 
Thorn. Stadt⸗Aaleihe 3¼ pEt 98,75 
Weizen: Loco New⸗Pork Okt 75,00 
Spiritus: Lolo m. 70 M. St. 53,70 


Spiritus Depeſche. 
v. Portatius u Grothe Königsberg, 27. Auguſt 
Loco cont. 70er 54,80 Bf., 53,10 68d —.— dez. 
Auguſt 5480 „ —.— „ > 
Septbr. 54,80 —,.— 


den täglichen Toilette-Ge- 
brauch, selbst kleinen Kin- 


‚FettseifeN: 
dern zuträglich. Verkaufsstellen durch Plakate kenntlich. 
Ausserst sparsam im Verbrauch, daher billig. 

— Goldene Medaille Leipzig 1882. 


— — — U⅛—ͤ—V — —V—itc— —-—¾ ——4i3ã 
Auf der höchsten Stufe. 

Durch Zuſatz von wirkungsvollen Ingredienzien, 
wie ſie uns von erſten mediziniſchen Autoritäten neuer⸗ 
dings an die Hand gegeben worden ſind, iſt di 
Doering’s Seife mit der Eule, bekannt unter der Deviſet 
„Die beste der Welt“, abermals verbeſſer 
und durch dieſe Verdeſſerung in ihrem Einfluſſe auf 
die Erhaltung der Schönheit der Haut weſentlich er⸗ 
hötzt worden, jo daß ſich keine Seife zur Toilette mehr 
eignen dürfte als die in ihrer Art unüdertreffliche 
Doering Seife mit der Eule. Wir erſuchen alle Damen, 
Mütter, wie Jrdermann, dem die Pflege der Haut 
ernſt iſt, um erneute Verſuche. Der Preis iſt nicht 
höht wor den, für 40 Pig. überall erbältlich. 


Hein Nlaschenbier mehr! 
Siphon⸗Bier⸗Verſandt „Perfeck'“ 
F. Grunau, Schützenhaus. 


Stets friſches Bier, wie vom Faß, mit Kohlenſäure, 
daher mehrere Tage haltbar, neuerdings auch in 


Siphons von 1 und 2 Litern Inhalt. 
Es koſtet: 
elles Lagerbier 
unkles Lagerbier 
Dunkel Export 
Siechen hell und dunk 
ſind auch in größeren und 


A.-G. Brauerei 
Wickbold Liter 35 Pfg. 

N Pr. 

e * * 

kleineren Gebinden mit Kohlen 


für auswärts inſeriren will, wende 
ſich an die weltbekannte, älteſte 
und leiſtungsfähigſte Annoncen⸗ 
Expedition von 


Haasenstein & Vogler, A.-G. 


önigsberg 1. Pr., Kneiph. Langg. 26, I. 


Bon meiner Reiſe zurückgekehrt, habe bie 
Arbeiten in meinem 


Atelier tür moderne & 
& Damenkleider 


wieder e bitte um Zuwendung 
von Aufträgen. Hochachtungsvoll 


J. Afeltowska, 
Seglerſtr. 23. 


und Tante, die Schachtmeiſterfrau 


Mathilde Dombrowska 


im noch nicht vollendeten 53. Lebens⸗ 
lahr was tiefbetrübt anzeigen 
Thorn, den 27. Auguſt 1898. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Sonntag 

Nachmittags 5 Uhr vom Trauer⸗ 

hauſe, Schlachthausſtr. 39, aus ſtatt. 


Achtung 


Hauſirer Händler 
Heute, Freitag Nachmittags 5 Uhr auch jeb. Andere, ſelbſt Frauen u. Kinder können 
erlöfte der Tod von ihrem langen täglich 20 Mark 


qualvollen Leiden unſere heißge⸗ 
liebte Tochter und Schweſter 
Wanda 
in einem Alter von 7 Jahr. 9 Mon. 
Vieſes zeigen, mit der Bitte um 
ſtilles Beileid, ſchmerzerfüllt an 
Penſau, den 26. Auguſt 1898. 
Joh. Wunsch 
nebſt Frau und Kindern. 
Die Beerdigung findet Dienſtag 
Nachmittags 3 Uhr vom Trauer⸗ 
haufe aus ſtatt. 


verdienen. Anfragen bei Industriewerke Ross- 
bach, Post Wolistein (Rückmarke beilegen.) 


12,000 Mk., 6000 Mk. 4. 4000 Mk. 


hypothekariſch ſicher, auch getheilt zu 
vergeben, durch 


C. Pietrykowski, Neuſtädt. Markt 14, 1 Tr. 
Ein gut erhaltenes 5 
Z Pianino 
wird zu kaufen geſucht. nahen in 
ber Expedition dieſer Zeitung. 
Ein gut erhaltenes 
Fahrrad 


billig zu verkauf. durch 0. Smolbockl, Friſeur 


Bekanntmachung. 


Auf der ſtädtiſchen aa Tot eine 
größere Anzahl se Wieſenparzellen in 
Größen von 1.5—8.7 ha (6—35 Morgen), 
ſowle die ehemalige Förſterei Smollnik nebft | 22 
dozu gehörigem Acker⸗ und Wieſenland für |derei erf, ſucht p. 1. Okt. Steig. als Stütze 
die Zeit vom 11. November d. Js. ab auf! in beſſ. Hauſe. Gefl. Off. unter Nr. 100 
6 Jahre weiter verpachtet werden. an die Exvedition d. Ztg. 

Wir haben hierzu einen Termin an Ort —Füchtige Schneidergeſellen 


und Stelle auf 
verlangt von ſofort 
Mittwoch, den 7. September, 1. Wisniewski, Heiligegeiſtſtr. 15, II. 


beginnend Vormittags 8 Uhr in Grün⸗ Einen licht. Varbiergehilfen 


hof bei Thorn III, anberaumt, zu welchem 
Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen 

ſucht ſofort E. Koch, Innungsmitglied, 
Thorn, Mellienſtraße 137. 


werden, daß die ſpeciellen Verpachtungsbe⸗ 
* 
Lieben Sie 


dingungen in dem Termin ſelbſt bekannt 
gemacht, aber auch vorher im Bureau 1 

einen schönen, weissen, zarten Teint, so 
waschen Sie sich täglich mit: 


(Rathhaus) eingeſehen bezw. von demſelben 
Bergmann’s Lilienmileh-Seife 


gegen Erſtatiung von 0,60 Mk. Schreibge⸗ 
bühren abſchriftlich bezogen werden können. 

v. Bergmann & Co. inDresden-Radebeul 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner). 


Der Meiftbieteide hat im Termin die 
halbe Jahrespacht als Bietungskaution zu 

Bestes Mittel gegen Sommersprossen, sowie 
alle Hautunreinigkelten. a St. 50 Pf. bei 


Adolf Leetz und Anders & Co. 


hinterlegen. 

Der Hilfsförſter MNeipert zu Thorn III 
iſt angewieſen, den Pachtliebhabern die 
einzelnen Parzellen auf vorheriges Anſuchen 
jederzeit vorzuzeigen, ſowie etwa gewünſchte 
Auskunft zu ertheilen. 

Thorn, den 26. Auzuſt 1898. 

Der Magiſtrat. 


. Oeffentliche 
freiwillige Verſteigerung. 
Dienſtag, den 30. d. Mts. 
und Freitag, den 2. k. Mts., 
von Vormittags 9 Uhr ab 
werde ich die Reſtbeſtände des 
Hermann dembicki'ſchen er 
lagers hierſelbſt, Culmerſtr. Nr. 1 


meiflbietend gegen baare Zahlung ver: 
fteigern. 


Bomane 
pro Band statt 2 Mark 
nur 1 Mark 
10 Bände nur Mk. 7.50 
(nicht 11 Mark wie ander- 
wärts angezeigt! 
Justus Wallis, 
Buchhandlung. 


Gürtner, 
Gerichts vollzieher in Thorn. 


1 tühtige Pußdirectrice 


ſowie eine Verkäuferin ſuchen zum 1. Okt. 
dauernde Stellung. Zu erfr. in der Exped. 


Suche einen ftillen 


Theilnehmer 
zu einem kaufm. Unternehmen mit einer 
Einlage von ca. 12000 Mark, die 9 — 
kariſch ſichergeſtellt werden. Außer Ver⸗ 
zinſung wird ein Gewinnantheil in beſtimmter 
Höhe garantirt. Adreſſen unter H. H. 100 
an die Expedition d. Ztg. erbeten. 


Malergehilfen und 
Anstreicher 


W. Steinbrecher, 
Hundeſtraße 9. 
Daſelbſt können ſich Lehrlinge melden. 


Laden 
Breiteſtraße 12 
iſt per 1. Oktober zu vermiethen. 
B. Westphal. 

1 kleiner en mit Wohnung, 

1 Wohnung 
immern, Küche und Zubehör 
ktober 1898 zu vermiethen. 
J. Murzynski, Gerechteſtraße 16. 


2 möblirte Wohnungen, 
mit Balkon, von ſofort zu vermiethen. 
Daſelbſt eine Wohnung für 200 Mark. 
Bacheſtraße 12. 1 Tr. 
Die 1. und 2. Etage. 
Seglerſtraße 9, vom 1. Okt. 98 9% zu 
verm. Näheres Culmerſtraße 4 im Bureau. 
Brombergerſtraße 46 
iſt eine e Brücken raße 10 


ſtellt ein 


indergärtnerin, Kinderfrl, Bonnen, 
5 Wirthin, Vuffetfrl., Verkäuferin, ein Lager⸗Keller zu vermiethen. 
chmamſell, Köchin, Stubenmädchen, Näheres bei J. Kusel. 


ee Kutſcher, 
Schmiedemſtr., Stellmacher und Juſt⸗ 
leute, überhaupt Dienſtperſonal jeder 
Branche erhalten von ſofort und ſpäter 
Stellung 8. hohem Gehalt durch 
t. Lewandowski, Agent, 
Pe ET 17, 1 Trp. 


Eine tüchtige 


Verkäuferin, 


der polniſchen Sprache mächtig, ſucht 


Möbl. Zimmer m. Cabinet, 
auch Burſchengelaß, von ſogleich zu ver- 
miethen Mellienſtraße 80, part. 
1 möbl. Zim. zu verm Tuchmacherſtr. 14. 
Imödl. Zim. u. b. bill.z verm. Brückenſtr. 16, III. 
Ein gut möblirtes Zimmer 
nebſt Cab. ſogl. z. verm. Coppernicusſtr. 20. 
Ein großes leeres Zimmer 
zu vermiethen 5 Brückenſtraße 4. 
auch 2 möbl. Zimmer 
zu vermiethen Schloßſtraße 4. 


S. Baron. I. Gt. 3 Jim. Küche Jußch. F berw. Baderfird 
Für mein Epebitiondgeidhäft ſuche] Einen guten, Iuftigen 
ich zum 1. Septemb Obſtkeller 


zu vermiethen 
Brückenſtraße 18, 2 Treppen. 


Geſchäfts⸗Keller 
zu vermiethen Gerechteſtraße 26. 


Großer Getreideſpeicher 


von 4 Etagen, jetzt gut ventilirt und hell, iſt 
von fof. od. ſpäter zu verm. Baderſtr. 28 


einen Lehrling. 


udolf Asch. 


Aufwärterin 


von ſogleich ae ſucht 
Friedrichſtraße Nr. 2, 1 Tr. 
Aufwärterſu geludt Glifaberhftraße 12. 


Druck und Verlag der Bugypruderer der Thorner Oflbeutichen Zeitung, Ger. m. b. 


Unwiderruflich bis Sonntag, den 28. August. 


Sonntag, den 28. Auguſt 1898, Abends 9 Uhr: 


u. a.: Schlacht-Potpourri, Beschiessung von Magdeburg. 


== Öhorner Rathskeller 


besten russ, Caviar (ohne Salz), 


fr. Schleie (blau), Aale und junge Zander ete. 


II I 


7170 


empfiehlt fein neu eröffnetes, 


einer geneigten Beachtung. 


nicotingiftfreien Gigarreı. 


daß Hodurek’« Morteln das beſte Vertilgungsmittel iſt für alle Ju ten als: 
Schwaben, Ruſſer, Wanzen, 
20, 30 u. 50 
A. Hodurek, Ritibrr. 


Viktoria-Theater. 


Sonntag, den 28. Auguft 1898: Schützenhaus. 7 


Sonntag, den 28. Auguſt 1898: 


Letzter humorist. Liederabend. Grosses 
5 Programm & In Militär- Goncert 
eipziger Quartett- u. — 70 


Kapelle des Inftr.⸗Regts. von der Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61 unter Leitung ihres 
Stabshoboiſten Herrn Stork. 

Familien ⸗Billets (3 Perſonen 50 Pfg.) 
ſind nur im Vorverkauf dis Abends 7 Abe 
bei Herrn Grunau vorräthig. 

An der Adendkaſſe a en 25 Pfg. 

Anfang 8 


Fiegelei- Park. 


Coupletsänger. 


Bi lets im Vorverkauf bei ee nn Be 50 Pf., Abendkaſſe 60 Pf. 


BE Victoria-Garten 8 


und angrenzendes Gelände. 


Erstes weiiprenbifdhes Dolksfei 


a la Dresdener Vo gelwiese, 


Großes Ertra⸗Contert 


von der Kapelle des Inftr.⸗Regts. von Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21 
unter Leitung ihres Stabs hoboiſten 
Wilke. 
Ende gegen 9 Uhr, 
Eintritt 25 Pfg. 


Turn- Verein. 
Turnfahrt nach 


Culmſee 


Sonntag, den 28. d. Mts. 
Zöglingsabtheilung 8 Uhr vom Krieger: 
denkmal, Hauptabtheilung 2 Uhr vom Stadt⸗ 


bahnhof. 
Spazierfahrt 
Sonntag, den 28. 
Auguſt er. fährt 
Dampfer „Emma“ nach 


* 
Uzernewitz. 
Abfahrt 3 u: vom Prahm „Arthur“, 

Jeden Sonntag: 


Extrazug 


von Thorn 
nach Ottlotschin 
Abf Stadtbahnh. 2.55 
Abf. v Ottlotſchins. 30 
Zur Mitnahme ind Mandver empfiehlt 
vorzügliche harte 


Cervelat⸗ u. Salami⸗Wurſt 


W. Romann. 


Kräftigen Mittagstiſch 


billigſt im Neftaurant Hohenzollern, 
Logis für junge Leute 
ſofort Windſtr. 3. 1 Tr. 


Der Speicher Baderſtr. 28 


iſt noch in drei Etagen, oder ſolche auch 
einzeln, als Lagerräume zu vermiethen. Zu 
erfragen dortſelbſt im 

Technischen Bureau. 


3. Etage, 
4 Zimmer, Entree, Küche und Zubehör 
per 1. Oktober zu vermiethen 
Jocobsſtraße 13, 


Grosses Brillant- Feuerwerk, 


Bon Nachmittags 4 Uhr ab: 


Großes Militär-Goncert 


von der Kapelle des Inf.⸗Regts. Nr. 21. 
Entree 10 Pf., Kinder in Begleitung Erwachſener frei. 


empfiehlt: 
Grosse Krebse, Krebssuppe, 
gross-graukörnig. 
Junge Rebhühner und Sauerkohl. 


fr. Seezungen u. Remoulade. 


Heute: Jungen Rehrücken und Rehkeule. 


Feinste grosse Pfirsiche. 


Anerkannt best bekömmliche Biere, sowie schöne 
Mosel- und gute Bordeaux-Weine. 
Angenehmster Aufenthalt, 

Mit Hochachtung 
‚art Weyling. 


Inhaber der Thorner Rathskellerei. 


Fritz Schneider, 


Neuſtädt. Markt 22 


neben dem Königlichen Gouvernement. Bi gros handlur 9 
Spezial-Geschäft für fertige M. 5 wel 
Herren- und Rlaben⸗Gardatobe. 2 J , Rees. e 


e der Poſt, 


Münchener See . 

Königsberger (Brauerei Ponarth), 

Braunsberger Bier, 

Grätzer Bier, 

Thorner Lagerbier, 

. Porter von Barkley Perkins & Co, 
ondon 

in Gebinden und 1 8 zu billigſten 

.. . ee 


Anfertigung nach Maaß. 
Geſchäfts⸗Eröffnung Anfang September er. 


2 2 — 


Preiſe 


Haben Sie Sommersprossen 


3 Sie zarten, weissen, sammet- 
weichen Teint? — so gebrauchen Sie: 


Bergmann's Lilienmilch-Seife 


von Bergmann & Co. in Dresden. & Stück 
50 Pf. bei 
J. M. Wendisch Nachf. und 
Paul Weber, Drogen-Handlung, 


Achtung! Achtung! 


A. Jakubowski 
Thorn, Breiteſtraße 8 


in allen Preislagen ſorgfältig aſſortirtes 


Eigarren⸗Lager 


Specialität: echt Virginia, ſowie der laut Analyſe des Herrn Dr. Niemann 


Fr TR ET 

8 2 Ia Prima neue Salz: Dill Gurken. 
3 [ erin 9 n E r == % Zome 70 Pfd. Brutto M. 20.00 
2397 " 30 Pfd. „ ‚11.00 
5 8 7 » 65 Pfd. „ 6.00 
MR ein anbgejeicmeted Hausmittel que a eu 5 515055 8 E 1 5 35 3 Pfd. „ 3.50 
Seen gehst Er 5 5 Fasten der verd lch ie Za { 281 /ıe 20 Bid. 3.00 
Extrakt mit Eiſen ee 255 e 82 8 Deliketeß. 5 mist Save e z =“ 

28 |! Tonne rutto 
Malz⸗Extrakt mit Kalk Ei Bade eh Sat 2 „75 10 . 1200 

ei K — 5 

Schering s Grüne ballen Berlin M., Chauffes-Strafe 19, | 35 55 „ 35—40 Pfd. „ „ 2.50 
derfagen in faft fämtlichen Apotheken und größeren Dregen handlungen. — __] 23 Prima Speiſezwiebeln Cir. „ 4.30 


ferner Senf: und Pfeffergurken, Knob⸗ 
lauch und alle Gemüſeſorten billigſt. 


Sanatorium Hrachenko ff |e..; 


2 Es z Alles incl. Faß ab Lager per Nachnahme. 
#3] Luftkurort. Eberswalde bei Berlin. Gesundes Klima. |* 3 33 | Große und billige Bezugsquelle für Händler. 
2 bench geschützte ruhige staubfreie Lage anf der f des bee vom Walde 2 35 Liegnitz. Heinrich Pohl. 
5 um en © Komfortabel eder — Kurpark mit Lufthütten, Sonnenbäder und |? 88 ® D L d Säuhmader- u. Schillers 

r eto. Dirig. Arzt: Dr, med. v. Quliifeld. Prospekte frei. Besitzer d. Remele, I er 4 en ſtraße⸗Ecke Nr. 13 nebſt 


angrenzende Stube, zu jedemGeſchäft paſſend, 
iſt zu vermiethen. 
au. nie a 5 den 
eklame⸗ ſowie Inſeratenthe Deransinorthteßr 
e , E. Wendel in Thorn. 
BER Hierzu ein zweites Blatt und 
ein i lluſtrirtes Unterhaltungsblatt. 


Es ist allgemein bekannt, 


Fliegen, Motten, 2 
Pf. (1 Mor ernſpritze 15 Pf) in 
Fabrik chem. ⸗ techn. Artikel u Korken. 


Vogelmilben ꝛc. 
Thorn bei Heinrich Netz. 
Erſte Ratiborer 
Schr Ifeueranzünber», Glanzſtärke⸗ und Inſektenpulper⸗Fabrik. #* 


„ Thorn. 


Dampfmatten-, 


Sonntag, den 28. Auguſt er. 


* 


